
 
 

 

 

 

Feriën im Alentejo, Portugal 

Seit Jahren versuchen wir, Orangen und Zitro-
nen anzubauen, aber bisher ohne Erfolg. Sie 
können keinen Frost vertragen. Vor drei Jahren 
haben wir acht von ihnen in Töpfe gesetzt und 
jetzt gehen sie im Winter nach oben, nach Casa 
Basta.  
Wir kamen gerade noch rechtzeitig an. Es ist 
schon ziemlich frostig. Wenn es so friert - das ist 
immer nur in den frühen Morgenstunden - ist 
das Wetter schön und man kann tagsüber im  
T-Shirt draußen sitzen. Der Nachteil ist, dass wir 
erst gegen zehn Uhr warmes Wasser haben. Wir 
haben einen Solarboiler, der auch die Wasch-
maschine mit Warmwasser versorgt. Trotz 
mehrerer Versuche, die Rohre zu isolieren, 
frieren sie ein. Aber wenn die Sonne für ein paar 
Stunden geschienen hat, ist es Leiden vorbei, 
soweit es natürlich Leiden gibt. Es fühlt sich eher 
so an, als ob man sich den Umständen anpasst. 
Und daran ist nichts auszusetzen.  

Und dann die Covid-19-Jahre. Jetzt ist es ruhig 
bei uns. Es gibt nicht einmal portugiesische Gäs-
te.  Die portugiesischen Regeln sind sehr streng 
und niemand darf in diesen letzten Tagen des 
Jahres seine Gemeinde verlassen. Alles, um die 
Ausbreitung des Virus zu verhindern.  
Monte do Casarão selbst ist koronafrei. Es gibt 
viel Sonnenschein, es weht eine angenehme 
Brise, die Luft ist sauber und es ist kein Pro-
blem, einen Abstand von zwei Metern einzuhal-
ten (was man hier in Portugal tun sollte). 
Obwohl eine beträchtliche Anzahl von Gästen 
absagen musste, hatten wir einen vollen Som-
mer, in dem jeder tun konnte, was er wollte. Bei 
der Ankunft hatte jeder einen Mundschutz auf 
(für eine Weile) und die Koffer wurden desinfi-
ziert. Jede Familie hatte ihren eigenen Platz am 
Pool. Das wöchentliche BBQ war nicht so 
wöchentlich wie in anderen Jahren. 

Die Malwoche im April fand natürlich wegen des 
stillgelegten Flugverkehrs nicht statt. Die Be-
kanntschaft mit dem neuen Lehrer musste leider 
warten. Bis Oktober wie geplant. Und ja, im 
Oktober war Margot Verhoeven da. Wir hätten 
es nicht besser machen können.   
  
Bleibt mir nur noch, Ihnen ein gutes 2021 zu 
wünschen. Hoffen wir, dass wir uns bald 
wiedersehen. Bleiben Sie gesund, 

LETZTE NACHRICHTEN VON 2020 
 
Heute Abend essen wir Spinat. Wilder Spinat. 
In den letzten Wochen hat es in Strömen ge-
regnet und das Gras sprießt aus dem Boden. 
Und mit dem Gras, dem Spinat. Ich werde in 
kürzester Zeit viel haben.  

Ich bin ein echter Wildpflanzenpflücker. Minze, 
Kamille, Goldkraut, Oliven, Oregano, Brom-
beeren, Feigen, Nesperas: das eine trockne ich, 
das andere mache ich ein oder es wird Marme-
lade. Es gibt mir eine Art Ayla-Gefühl, und das 
macht mich glücklich.  
Was ich nicht pflücke, sind Medronho-Beeren. 
Gelegentlich esse ich eine, wenn ich unterwegs 
bin und Durst habe. Die Einheimischen pflücken 
sie, den ganzen Monat Oktober, November und 
Dezember. Selbst unser Gärtner hat dann keine 
Zeit für uns. Die Beeren werden für den lokalen 
Schnaps, den Medronho, gepflückt. Es ist gut 
für alles, tötet alle Arten von Bakterien.   
Und jetzt bin ich auf der Suche nach Pilzen. Es 
gibt eine Menge von ihnen, alle Arten und 
Größen, und ich glaube, ich habe viele essbare 
gefunden, aber um sicher zu sein, warte ich auf 
meinen Pilzmann. Er wird Anfang nächster Wo-
che kommen, ist die Absicht. 
  
Es hat zwar geregnet, aber nicht annähernd 
genug. Unser Reservoir könnte einen Meter 
Wasser gebrauchen. Es war diesen Sommer so 
trocken, dass der Boden erst jetzt gesättigt 
scheint. Und erst wenn das Hinterland 
klatschnass ist, fangen die Bäche an zu fließen 
und kommt genug Wasser im Stausee. Dann 
wird er innerhalb weniger Tage voll sein.  
Auch die Stauseen in der Umgebung sind noch 
lange nicht voll. Santa Clara erreicht gerade die 
40 % und Corte Brique bleibt ein paar Prozent 
darunter. Es ist anzumerken, dass es schon 
einige Jahre her ist, dass sie voll waren. Es 
wird - natürlich keine Neuigkeit - immer wär-
mer und trockener.  
Laut Wettervorhersage soll es diese Woche 
wieder regnen. Das wäre schön, denn dann 
können wir ohne Probleme in den Sommer ge-
hen. Ohne Wasser können wir den Gemüsegar-
ten und die Weintrauben vergessen. 
  
Überraschung: Wir haben bereits 36 Flaschen 
Weißwein. 12 Sauvignon blanc und 24 Char-
donnay. Hätte, muss ich sagen, denn wir haben 
schon einiges getrunken. Sie sind köstlich, bei-
de, obwohl ich den Chardonnay bevorzuge.   
Der Rotwein ist im Fass. Das wird im April oder 
Mai sein, bevor wir es abfüllen können. Laut 
unserem Mentor wird es ein feiner Wein sein.  
Also liebe Gäste: Im nächsten Jahr erwartet Sie 
keine Flasche Wein aus dem Supermarkt, son-
dern ein echter Casarão. 
  
Eine weitere Überraschung: Endlich haben wir 
Orangen. Drei, um genau zu sein. Echte portu-
giesische Orangen, Bahias. Und zwei Zitronen.  
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HENK WIEDER VERLETZT 

 
Henk hat bereits eine weitere 
Nacht im Krankenhaus ver-
bracht. Dieses Mal, um zu sehen, 
ob er nicht eine Gehirnerschütte-
rung hat. Eine weitere enge Be-
gegnung mit einem Auto. Er hat-
te starke Schmerzen, war schwer 
angeschlagen, aber der Schaden 
war nicht lebensbedrohlich.  
Eigentlich ist es die Schuld von 
Saar. Sie rennt Autos hinterher.  
Henk, der Macho und Angeber, 
denkt: "Ich traue mir mehr zu" 
und geht vor das Auto laufen.  
Die beiden dürfen nicht mehr 
zusammen ausgehen und wir 
haben den Zaun erhöht. Das 
sollte sicher helfen. 

 
Malkurs 2021 

 
von 

  
April 13 bis April 20 

 
und von 

  
Oktober 05 bis Oktober 12 


